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döufftern zugetragen,

Daß unſer Satz und Druck Di
wohlgefallen hat;

So wirſt Du Deine Gunſt auch it
nuicht verſagen

Derjenigen Compagnie, die Dir ein ſchlechtes Blat
Zu Ehren aufgeſetzt, womit ſie ihre Pflichten,

Jtzt, da man eine Braut Dir in Dein Bette bringt
Bey Dir und Deinem Hauß, wie billich, will verrichten

Wenn Sie, wie andre thun, ein HochzeitLiedgen ſing

Wir konnen ſonſten zwar gar leicht mit unſern Lettern

Wenn uns ein anderer ſein Exemplar vorlegt,
Die allerhochſte Spitz des Neliconserklettern,
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Ohn daß ſich Hitz und Schweiß in unſernAdernreg
Jtzt aber, da wir ſelhſt was tucht ges ſetzen ſollen,

Sieht man wie wenigKrafftaus unſern Sinnen quill

und wie ſich allzuſchwer die Zeilen reimen wollen,
Auch manmit großer Noth den Winckelhacken fullt.

Zwar der galanten Welt hat man aus unſern Preſſen,
Offt gantze Opera der Dichter-Kunſt gebracht,

Daruber mancher ſich bey Gut und Blut v. meſſen,
Es hatte ſelbige Apollo ſelhſt gemacht;

Doch da wir Zierlichkeit voritzt am meiſten brauchten
Will unſrer Druckeren faſt aller Glantz vergehn,
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Esiſt alswennſoPreß, als Ballen nichts mehr dauchi
Drum werden wir gewiß bey Dir gar kahl beſtehn.



9

Jedoch Du weiſt, daß man hier keine Dichter heget,

Gir ſind der Dichter Hand, und dichtenſelber nicht)
und unſre Compagnie auf Satz und Druck ſich leget,

Damit ſie das, was ihr oblieget, wohl verricht.
Drum wirſt Du auch von uns kein LobGedichtbegehren,

Das nette, rein, geſchickt, klug und annehmlichklingt;
Diß werden andere Dir ohne Zahl gewahren,

Genung, daß Lieb und Treu ur sdieſe Wort abdringt.
Wir wollen dann fein bald zu unſerr Endzweck eilen:

Enndsunſch, tintreuerWunſch, ſtuns zum Ziel geſetzt
Denwollenwir Dir noch, wiewohlinwenig Zeilen,

Entwerffen, daß Dichnicht Weitläufftigkeit verletzt.
Iufl aufl ihr Setzer auf! ergreifft die ſchärfften ettern,

FülltWinckelhacken, bringt die Zeilen in das Schiff,
Achieſtdie Columnenab, macht daß man auf den Blattern

Nichtetwaeinen Stegerblickt. Nur ein Handgriff
un alles,/ wie ihr wißt  in ſeine Ordnung bringen,

Legt gute Rahmen an, ſo könnt ihr dieſe Schrifft
haldin geraden Stand mitfeſten Schrauhen zwingen,

Daß man nichts wackelndes in eurer Form antrifft.
iſt alſobald die Fornr hin in die Preſſerucken,

Tragt auf geſchwind, und zicht mitallen Krafften an,
Nmit man ohnVerzugdenerſten Druckabdrucken,

Dem Correctori auchdenſelben ſchickenkan.
ind wennnun alles iſtfeinrichtigannotiret,

Solaſt die Preſſe gleich zum Druckenfertigſeyn/
ndem die Sphalmata der Sttzercorrigiret1v

Feucht ſchönes Schreih Papier, ſovielals nothig ein.
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*1Jhr Drucker laſſet nichts andem Regiſter kleben,

Bewdelt euren Druck nicht durch Nachlaßigkeit,J

Habt ihr die Forme dannder Preſſe wieder geben,

Sotraget Farben auf; wenn ihr hier fertigſeyd,
Dann ſtechet das Papier in ſpitzige Puncturen,

Daßesgeradeliegt und allzeit feſte halt,

Gebt acht auſs Rahmigen, CreutzMittel-Steg ur
Schnuren,

Verſchnallets wohl daß nichts im Drurken runterfäll
undalſolaſſet nunden Deckel niedergehen,

Druckt ſcharff, ſo ſchneiden ſich die Lettern reth
tieff ein/

aAſt, biß ihr fertigſeyd, den Fuß nicht mußig ſtehen;
Der Wunſch der Compagnie ſollaber dieerſeyn:

Ss muſſe tauſend ohl von Deinen aſlheiteln ſtrod
len/

Beglucktes Vaar, ein Dhunſtetswohl vo
ſtatten gehn, n

Des Wluckes milde Kand in unerhorten Sahlen

Wich offnen gegen Nich, und eil zur reit
ſtehn;

Wo viel als Gtaubigen von Rorm und Bthrifft

fallen,
Wenn man ſie nath dem Nrurtk in heiſer Daug

bruht,
Muß holdes Bluck bey uth nebſt Rreud und S

erſchallen/2

Waß Duer Weyder Kdauß in ewgen Wegen J

J
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